
Anforderungen an einen Theorie-Praxis-Transfer in der Pflege

Diplomarbeit 

an der Evangelischen Fachhochschule für Sozialwesen,  

Maxstraße 29, 67059 Ludwigshafen am Rhein 

Fachbereich:   Pflege 

Studiengang:   Pflegeleitung 

Anfertigungszeitraum: 05.08.1999 - 05.11.1999 

Erstkorrektor:   Herr Prof. Dr. rer. med. Klaus Priester 

Zweitkorrektor:  Herr Prof. Dr. paed. habil. Karl-Heinz Sahmel 

verfasst von:   Carsten Senius 

    Frankenstraße 8/5 

    74918 Angelbachtal 





Shaker  Verlag
Aachen  2007

Schriftenreihe des Instituts für Sozialmanagement
der Reinhold Würth Hochschule

Herausgeber: Prof. Dr. Christoph Tiebel

Band 2

Carsten Senius

Anforderungen an einen Theorie-Praxis-Transfer
in der Pflege



Bibliografische Information der Deutschen Nationalbibliothek
Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation in der Deutschen
Nationalbibliografie; detaillierte bibliografische Daten sind im Internet über
http://dnb.d-nb.de abrufbar.

Copyright  Shaker  Verlag  2007
Alle Rechte, auch das des auszugsweisen Nachdruckes, der auszugsweisen
oder vollständigen Wiedergabe, der Speicherung in Datenverarbeitungs-
anlagen und der Übersetzung, vorbehalten.

Printed in Germany.

ISBN 978-3-8322-6568-7
ISSN 1865-1798

Shaker  Verlag  GmbH  •  Postfach 101818  •  52018  Aachen
Telefon:  02407 / 95 96 - 0   •   Telefax:  02407 / 95 96 - 9
Internet: www.shaker.de   •   E-Mail: info@shaker.de



Vorwort 

Ein zentrales Anliegen des Institutes für Sozialmanagement der Reinhold 

Würth Hochschule ist der Theorie-Praxis-Transfer im Gesundheits- und So-

zialsektor.  

Demographische Entwicklung und ein immer rascheres Fortschreiten der 

medizinischen Behandlungsmethoden, bei gleichzeitig rückläufigen finanziel-

len Ressourcen, bedingen ein zeitnahes Umdenken bei Pflege und Behand-

lung. Kosteneinsparungen sind angesichts der Kostenexplosion unabweis-

bar. Die Antworten sind radikal. Die psychosoziale Dimension der Betreuung 

wird dabei deutlich unterbewertet und ist demgemäß auch unterfinanziert.  

Die Pflegelandschaft in Deutschland ist aus diesen Gründen geprägt von ei-

nem sich schnell ändernden Paradigmenwechsel. Von wesentlicher Bedeu-

tung für die Pflege ist daher der effiziente und effektive Wissenstransfer der 

Theorie, letztendlich die Praktikabilität der Pflegewissenschaft. Nur wenn es 

gelingt die Theorie der Pflege auch adressatengerecht  an die Praxis heran-

zubringen sind Fortschritte im Sinne der o. g. Problematik zu verzeichnen. 

In der vorliegenden Arbeit beschäftigt sich Carsten Senius mit der Umset-

zung  von Ergebnissen der Pflegewissenschaft in die Pflegepraxis. Sein For-

schungsergebnis, dass die Pflegewissenschaft aus der Distanz der Praxis 

sehr positiv bewertet wird, stimmt vordergründig positiv. Allerdings zeigt der 

Autor auch auf, dass, je konkreter die Pflegewissenschaft an die Praxis he-

rantritt, umso stärker wird eine unbestimmte zweifelnde Handlung beobacht-

bar. Positive Potenziale für Managementansätze sind erkennbar, wenn Seni-

us ausführt, dass die Zahl dieser Unsicheren deutlich über der Zahl der 

Ablehner liegt. Wenn es dem Management gelingt diese positive Grundstim-

mung aufzugreifen und so Pflegewissenschaft in die Pflegepraxis sinnvoll zu 

integrieren, wird die Weiterentwicklung der qualitativ hochwertigen, patien-

tenorientierten Pflege gelingen. 

Aachen, den 1.8.2007 

Prof. Dr. Christoph Tiebel 
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